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Anterwega
Von LindenbergPaul enberg t nheten

Luxemburg
uns in Deutſchland kennt Luxemburg Wie ſelten mag dieſe

Frage werden Den Grafen von Luxemburg der all ſein Geld
jurxt ja den kennen wir aber der gute Graf muß es nichtr ſo ch getrieben haben denn ſein Land blüht im ſchönſten Wohl

nde und deſſen Bevölkerung erfreut ſich einer nicht häufig zu findenden
Zufriedenheit Landſchaftlich gleicht das Großherzogthum einem blühenden
von gewaltig ſchöpferiſcher Meiſterhand eingerichteten Garten deſſen herr

Schmuckſtück die Hauptſtadt iſt Auf deren jetzt zu den ſchönſten
romenaden umgewandelten Wällen zu ſtehen und von ſchwindelnder Höhe
nabzuſchauen in dieſe weiten wildzerklüfteten Thäler in denen es blüht

ind grünt und in denen tief unten in den ſchieferbedeckten Häuschen ein
emſigthätiges Wirken und Schaffen herrſcht dann dem ſilbernen Schlängelnder den Alzette zu folgen die hier unter dräuenden Felsmaſſen

verſchwindet um plötzlich voll lächelnden Uebermuthes jenſeits derſelben
wieder aufzutauchen und nun den Blick zu erheben immer höher höher
his er überraſcht und wie gebannt hängen bleibt an den altersgrauen
trotzigen Thürmen und Baſtionen die uns inmitten des frohſinnigen

ühlingszaubers der Gegenwart von einer großen geſchichtlichen Ver
enheit erzählen das iſt wahrlich ein Bild wie man es nicht

ufig auf unſerer ſchönen Gotteserde wiederfindet
Jn etwas ähnlicher Weiſe nur von den Altanen der Alhambra wenn
man herniederſchaut auf das fruchtbare Thal des Darro gleichfalls von
ſteinernen Erinnerungszeichen früherer Jahrhunderte durchzogen gleichfalls
abgeſchloſſen von kühn zerriſſenen Höhen die Zeugen ſo manches Völker

ens waren Aber dann doch ſo ganz anders dort wie hier Jn dem
andaluſiſchen Paradieſe die immer drohender wachſenden Schatten eines
beängſ Gleichmuthes gegen alles was uns unſer Daſein des ſteten
Kampfes und nie ermüdenden Strebens werth macht in dem luxem
burgiſchen Eden überall das Spüren eines friſchen raſtloſen Zeitgeiſtes
eines zielbewußten Ringens auf allen Gebieten des menſchlichen Schaffens

iſtesveiſ tlichen Stadt zwar nicht Sie ſcheint zu träumen von
fernen gen in denen hier ein anderes feſtſreudiges Leben

rrſchte wo hier Kaiſer und Könige ihre prunkenden Einzüge hieltenwo luxemburgiſche Fürſten auf dem deutſchen Kaiſerthrone ſüßen und

Glanz und Pracht in den Paläſten der Großen wie in den kunſtverzierten
der ſtolzen Patrizier herrſchten wo ſich auf den umliegenden

enen bunte militäriſche Scenen entrollten und es den Hellebardieren
und Pa eitern nicht auf eine Hand voll Goldſtücke ankam um ſich
einmal einen luſtigen Tag zu machen Von all dem iſt auch nicht der
leiſeſte Nachklang geblieben und der Fremde der wie es oft geſchiehthier ein Klein Karis zu finden hofft mit lebensluſtigen Boulevards mit

üppigen Reſtaurants mit eleganten Flaneurs und koketten Damen von
modernſtem Chic der wird hier nicht ſeine Rechnung finden und wird
enttäuſcht der Stadt den Rücken kehren

Nein ein ganz anderes Bild tritt uns hier entgegen traulich und be
ſchaulich das Bild einer behaglichen freundlichen deutſchen Reſidenzſtadt
etwa in einem unſerer ſchönen thüringiſchen Fürſtenthümer gelegen Denn
mögen die Luxemburger auch durchaus nicht damit einverſtanden ſein
aber trotz der häufig zu vernehmenden franzöſiſchen Sprache trotz der viel
fachen franzöſiſchen Firmenſchilder und manches Henriquatre Bartes dieſes
und jenes Elegants die Stadt wirkt durchaus deutſch ebenſo wie die
Mehrzahl ihrer Bewohner Die ſauberen hellen Straßen mit ihren meiſt
anſpruchslofen Läden der wenig rege Verkehr die vor den Thüren der
Häuſer ſpielenden Kinder und plaudernden Frauen hier und da ein weiß
kWpfiger Alter der zum Fenſter hinausguckt und ſein Pfeifchen ſchmauchtvor Alem aber der mit ſchattigen Linden dicht bepflanzte Hauptplatz mit

ſeinen übrigens ausgezeichneten Cafés und Wirthshäuſern vor denen man
lefend oder plaudernd ſitzt oder auch den an mehreren Wochenabenden er
klingenden flotten Weiſen der Militär Kapelle lauſcht während die Ein
wohnerſchaft mitten unter ihr die ſympathiſche Geſtalt des nur von einem

i n begleiteten Großherzogs um den Muſikpavillon Promenirt
das muthet uns ſo lieb und heimiſch an daß man ſich nicht in der Fremde
wähnt Und nun erſt die alten Stadttheile in der Nähe des wirkungs
reichen alterthümlichen Großherzoglichen Palaſtes der gegenwärtig einen
geſchmackvollen in ſchönſtem Sandſtein errichteten Neubau erhält mit
winkeligen bergauf und bergab führenden engen Gäßchen den ineinander
gebauten Häuschen mit ihren windſchiefen Erkern und Altanen und aus
getretenen ſteinernen Treppen mit plötzlich hineinragenden uralten Feſtungs
mauern und moosbewachſenen Vorſprüngen der in den Fels gehauenen
Kaſematten vielleicht noch zur Burg des früheren Grafen Siegfried ge
hörend den die Sage mit der ſchönen Meluſine verbindet die ihm entfloh
und in die Wellen der Alzette zurücktauchte da er ſie gegen ſein Gelübde
in ihren Gemächern belauſcht all dies iſt gleichfalls ſo echt deutſch
daß wir uns verwundert fragen ob wir uns nicht in irgend einem welt
abgeſchiedenen Rhein oder Moſelſtädtchen befinden

Eins allerdings gemahnt uns daran daß wir außerhalb der deutſchen
Grenzpfähle weilen das Fehlen der laut ſchallenden militäriſchen Kom
mandos ſowie der dröhnende Schritt zum Uebungsplatze ziehender oder
von demſelben heimkehrender Truppentheile denn das wegen ſeiner geringen
Kopfzahl vielfach aber mit Unrecht verſpottete Luxemburgiſche Militär

denn ſelbſt wenn es hundert Mal ſo ſtark wäre wie jetzt könnte es
im Ernſtfalle doch nichts nützen tritt faſt gar nicht in die Erſcheinung
Nun bin ich was man ſo nennt durchaus militärfromm vermag mir
aber trotzdem recht gut vorzuſtellen daß eine Stadt auch ohne preußiſche
Musketiere und Grenadiere zumal wenn ſie in ihrer dritten Garnitur
durch die Straßen ſpazieren geführt werden ſich ganz glücklich fühlen
kann Daß dereinſt Luxemburg als Bundesfeſtung den Vorzug gehabt
hat den preußiſchen Drill viele Jahre hindurch aus nächſter Nähe mit
anzuſehen dieſem Vorzug verdanken wir Preußen hauptſächlich unſere
nicht allzu große Beliebtheit im Lande der rothweiß blauen Fahne Von
einer ſich auch nur in kleinſten Aeußerlichkeiten zeigenden Abneigung iſt
nirgends etwas zu merken das ſind Faſeleien wie ſie bei uns leider
nicht zu unſeren eigenen Gunſten immer wieder verbreitet werden Jm
Gegentheil manche unſerer preußiſchen Subalternbeamten und nicht
Rur wie wir weiter unten ſehen werden dieſe die glauben das

Reich und zumal der preußiſche Staat hänge nur von ihrer
wich Perſönlichkeit und unerhörten Klugheit ab könnten ſich an dem

denen und entgegenkommenden Benehmen der Luxemburgiſchen Be
amten ein Beiſpiel nehmen

Vaorhin erwähnte ich bereits daß man Luxemburg nicht aus der inneren
Stadt heraus beurtheilen darf man muß die Vorſtädte die naheliegenden
Ortſchaften beſuchen da wird man neben den unerreicht ſchönen Park
onlagen und ſteis wechſelnden Ausſichtspunkten überraſcht ſein von dem
unermüdlichen induſtriellen Leben von der muſterhaften Ordnung der
nirgends zu Tage tretenden Armuth dem hohen Wohlſtand vieler Be
wohner die ſich nahe der Reſidenz die reizendſten Villenquartiere mit
wundervollen Gärten geſchaffen haben Daß dieſe neuen ſchmucken Theile
entſtanden iſt ein Hauptverdienſt der Regierung die als nach dem
ondoner Vertrage von 1867 Luxemburg den Feſtungs Charakter verlor

Wälle zu Anlagen umſchuf und die Glacis zu billigſten Preiſen ver
kaufte unter der Bedingung daß hier keine Miethshäuſer entſtänden Auch

anderen Beziehungen merkt man das thatkräftige Eingreifen der
erung die große Summen für Wegebauten neue Verkehrslinien für

terrichtszwecke und andere öffentliche Beſtrebungen opfert und auch in
ler icht raſtlos thätig iſt

Jn letzter Beziehung erſcheint mir beſonders eine Einrichtung hoch
ig und nachahmenswerth die der koſtenloſen Arbeitsver

ittlung im geſammten Großherzogthum An und in allen öffentlichen
ebäuden wie Poſtanſtalten Rathhäuſern Bahnhöfen ec dann in ſämmt

Reſtaurants Wirthſchaften u ſ w ſind große überſichtlich gedruckte
te angeſchlagen welche eine Allgemeine Arbeitsbörſe verkörpernrt da dieſe Plakate in zwei Hälften jede ſtets mehrere lange

ten umfaſſend nach verſchiedenen Rubriken eingetheilt ſind in Arbeits
uche und Arbeitsangebote Beiſpielsweiſe unter Arbeitsgeſuch Jean

en penſionirter Grenzaufſeher wohnhaft in Differdingen ſucht Frunm
s Aufſeher Förſter oder Aehnliches Gehalt nach Uebereinkommen un

er Arbeitsangebot J Dreſen in Luxemburg Clauſen Schuhmacher
zwei tüchtige Geſellen und einen Lehrling Gehalt nach Ueberein

mmen Unter dieſen Geſuchen bezüglich Angeboten finden wir alle
Szweige vertreten Tiſchler Fabrikarbeiter Buregubeamte Kinder

Gärtner Kutſcher Pförtner Förſter Portiers Laufburſchen

h
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Kellner Köchinnen Coiffeure c c Wer nun eine Stellung oder die Be

einer ſolchen wünſcht der findet mehr wie hinreichende Auswahl
auf dieſen Plakaten die wie erwähnt im entlegenſten Dörflein mehrfach

e ſind und zwar überwiegen erfreulicherweiſe die Arbeitsangebote
meiſt die Arbeitsgeſuche Und wer vermittelt Beides Die Poſt Die
ſelbe hat drei farbige Poſtkarten in großem Format herſtellen laſſen deren
Beförderung für 5 Centimes geſchieht und zwar zeigt die Vorderſeite die
gedruckte Aufſchrift Arbeitsgeſuch oder nach der Farbe Arbeitsangebotreſp Erledigung An das Poſtamt in LuxemburgStadt und die Rück

ſeite Arbeitsgeſuch von Namen und Vornamen Stand
Wohnort Anzahl der Arbeiter Lohnhöhe Datum und Unter
ſchrift Die Karte mit Arbeitsangebot iſt ebenſo abgefaßt während diedritte Karte die nicht frankirt zu werden braucht die Mutheilung enthält

daß das Arbeitsgeſuch event Angebot erledigt iſt Dieſe Karten werdenvon jedem Poſtamt und Briefträger umſonſt vertheilt die letzteren ſind

beſonders auf dem Lande angewieſen auch perſönlich nachzuforſchen wo
es an Arbeit fehlt und die Arbeitsloſen zur Benutzung der Karten heran
zuziehen Die ausgefüllten Karten gehen an das Luxemburger Poſtamt
werden hier geordnet und zum Druck auf den Plakaten befördert welche
meiſt noch mit den Nachtzügen an alle Poſtämter des Großherzogthums
verſandt werden von wo ihre weitere Verbreitung wieder durch die Brief
träger geſchieht

Jſt das nicht eine ebenſo einfache wie ſchnelle Löſung des Arbeit
mangels Nun wird man mir ſagen das kann ſich wohl das Groß
herzogthum Luxemburg mit ſeinen 220000 Einwohnern leiſten aber nicht
das Deutſche Reich Dieſes natürlich nicht auch nicht von den kleineren
abgeſehen die einzelnen Bundesſtaaten Aber wie wär s mit den
Kreiſen den Regierungsbezirken den Provinzen Jn wie manchem Dorfe
mancher Stadt nagt Dieſer oder Jener am Hungertuche er möchte gerne
arbeiten findet aber keinen Unterſchlupf und zwei drei Stunden weiter
da iſt gerade ein Poſten frei der für ihn ſich eignet aber der Bindeweg
der Verſtändigung fehlt nun wohl Luxemburg hat ihn uns gewieſen

Wer hat dieſe Einrichtung getroffen fragte ich meinen Begleiter
einen liebenswürdigen Luxemburgiſchen Kollegen

Der Staatsminiſter Eyſchen und ein gutes Stück Stolz klang in
der Antwort Wieder dieſer Name Wie oft hatte ich ihn ſchon gehört
auch früher in Deutſchland wo er allmählich für die Zeitungen wie für
die Politiker völlig unzertrennlich im beſſeren Sinne mit dem Luxem
burgiſchen Staate geworden iſt Jn Luxemburg ſelbſt war er mir faſt
ſtündlich genannt worden auf alle möglichen Fragen wer hat dies wer
hat das gethan von wem rührt dies von wem jenes her Jmmer von
Neuem Unſer Miniſter Eyſchen

Und ein Gedanke tauchte verlangend in mir auf und kleidete ſich
ſchließlich in Worte an meinen freundlichen Begleiter Könnte ich wohl
dieſen Jhren Miniſter Eyſchen perſönlich kennen lernen

O ich zweifle gar nicht daran ſenden Sie Jhre Karte zu ihm oder
beſſer ich melde Sie an und führe Sie auf eine zuſtimmende Antwort
zu ihm

Aber ich bitte Sie lieber Kollege ich hier in meinem hellen Reiſe
Anzuge all meine Sachen liegen in Bonn ich kann doch nicht vor dem
Chef Jhrer Regierung als Touriſt erſcheinen

Das wäre der geringſte Hindernißgrund man iſt hier nicht ſo ſteif
wie

Sagen Sie es nur ruhig wie bei uns in Preußen Nein da wäre
das allerdings unmöglich

Gut alſo ich melde Sie für morgen Vormittag elf Uhr an holen Sie
mich ab ich erhoffe guten Beſcheid

Letzterer traf dann auch richtig ein und zur elften Stunde betraten
wir das Regierungsgebäude welches ſoeben der Großherzog der den
Vortrag ſeines Staatsminiſters entgegengenommen verlaſſen Kein wiß
begieriger Thürhüter keine ſich in dem Vorgemach umherrakelnden Diener
dafür eine kleine Schaar lieber Blondköpfe welche mit erſtaunten Blicken
die mächtigen Oelgemälde an den Wänden betrachteten in den Händen
hielten die Kleinen ausgefüllte Zettel die hier von einem der Staatsräthe
unterzeichnet werden ſollten und ſie dann zum Beſuche der Ferienkolonie
in dem dem Staate gehörenden nahen ſchöngelegenen Badeorte Mondorf

untergebracht werden berechtigen Nun erſchien auch ein braver alter
Pförtner in Civilkleidung der uns in das benachbarte Gemach führte und
uns dann dem Miniſter meldete

Ein weiter und doch behaglicher Raum die Wände mit alten Holz
täfelungen in welche die Oelporträts Luxemburgiſcher Fürſten und
Fürſtinnen gefügt bedeckt ein ſchöner Marmorkamin einige köfſtliche ge
ſchnitzte Möbel aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts über den Fuß
boden ſich breitend ein feingemuſterter Teppich aber kaum hatte man zur
flüchtigſten Betrachtung Zeit denn ſchon ſtand der leitende Miniſter des
Großherzogthums vor uns von mittelgroßer gewandter Geſtalt der geiſtige
Bedeutung ausprägende Kopf mit den vornehm gewinnenden Zügen von
ergrautem Haupthaar und kurz gehaltenem Vollbart eingerahmt die klug
und wohlwollend blickenden Augen durch ein Pincenez geſchützt jede Be
wegung ſicher und ſchnell der ganze Mann wie aus einem Guß feſt und
zutrauenerweckend Die Entſchuldigung meinerſeits daß ich als Wander
vogel in dieſer etiquetteloſen Kleidung zu ihm komme ſchnitten Seine
Excellenz raſch und mit einer liebenswürdigen Bemerkung ab und ebenſo
ſchnell war jedes Gefühl der Befangenheit und Scheu gewichen Auf das
Angenehmſte plauderte der Miniſter häufig mit großem Freimuth baldvon dieſem und jenem Gegenſtande ſtets zum Senchten und Erzählen

veranlaſſend gern kam er auf ſeine in Berlin als Luxemburgiſcher Geſchäfts
träger verlebte Zeit die nicht weniger wie dreizehn Jahre umfaßte zu
ſprechen und auf manche Begegnung mit dem Fürſten Bismarck und deſſen
Sohn Herbert Von allerhand politiſchen Dingen ging er zu den inneren
Luxemburgiſchen Sachen über und beklagte es wie häufig in Deutſchland
dieſe und jene interne Angelegenheit des Großherzogthums mißverſtanden
und dieſelbe wie in einem Vexirſpiegel beleuchtet würde Dann lenkte er
das Geſpräch auf künſtleriſche Fragen auf die in Luxemburg zerſtreuten
vielen werthvollen Alterthümer auf geſchichtliche Dinge ſchließlich auf den
Weinbau an der Moſel und am Rhein und aus ſeinen warmen an
erkennenden Worten ging hervor daß er kein Verächter der edlen Bacchus
gaben ſei Schwer genug wurde es mir ſeine freundliche Einladung
einen Vergleich zwiſchen den deutſchen luxemburgiſchen und franzöſiſchen
Weinen am nächſten Mittage in ſeinem eigenen Hauſe anzuſtellen aus
zuſchlagen der feſtgeſetzten Reiſe Dispoſitionen wegen Unſer deutſcherGeſandte Herr von Zulow wurde gemeldet die lange an mannigfachſten

feſſelnden Eindrücken reiche Unterredung hatte ein Ende und mit kräftigem
Händedruck verabſchiedete ſich der Miniſter von uns

Es war wahrlich nicht die unintereſſanteſte Erinnerung an Luxemburg
die der Schreiber Dieſes aus dem Regierungsgebäude nach Deutſchland
heimnahm

Preußiſcher Fandtas
eordnetenhaus

H Berlin 12 Juni
73 Sitzung Mittags 11 Uhr

Am Miniſtertiſche Miquel und Kommiſſarien
Die zweite Berathung des Entwurfs eines Stempelſteuergeſetzes

wird fortgeſetzt und zwar zunächſt bei der Abſtimmung über den Antrag
Dasbach wegen der Umſchreibung der auf den Namen lautenden Aktien
Der Antrag wird heute abgelehnt nachdem ſich geſtern dabei die Beſchluß
unſähigkeit herausgeſtellt hatte Die betreffende Nr 2 des Tarifs Ab
tretung von Rechten wird mit den geſtern beſchloſſenen mehr redaktionellen
Aenderungen genehmigtNach Nr 3 ſollen die Aftermieth und Afterpachtverträge
gleich den Mieth und Pachtverträgen behandelt werden

Für die Annahme an Kindesſtatt Nr 4 ſollte nach der Vorlage
ein Stempel von 10 M entrichtet werden der ſich bei der Annahme eines
unehelichen Kindes auf 2 M ermäßigen ſollte

Die Kommiſſion hat beſchloſſen den Stempel auf 50 M feſtzuſetzen
nur im Falle nachgewieſener Bedürftigkeit ſoll eine Ermäßigung auf 5 M
eintreten können

Der Kommiſſionsbeſchluß wird ohne Debatte angenommen
Nach Nummer 5 ſollen die antichretiſchen Verträge Nutzungs

verträge glei den Pachtverträgen behandelt werden
Abg Krauſe ntl beantragt die Verträge gleich denen zur Sicher

en von Rechten zu behandeln die letzteren unterliegen einem Fix
ſtempel von 50 Pfennigen bis 5 während die Pachtverträge einem pro
centualen Stempel unterliegen

t e e e 2 2 2

in welchem während der Sommermonate ſtets je hundert Kinder koſtenlos

Beilage zu Nr 137 des GeneralAnzeiger für Halle n den Saalkreis
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Der Antrag Krauſe wird nach längerer Debatte abgelehnt und Nr 5
angenommen

Die Nr 6 Apotheken und Nr 7 Approbationen
lediglich auf die Poſitionen Erlaubnißertheilungen Nr 8 betrifft die
laſſungen von Grundſtücken ſowie Umſchreibung en von inländiſchen
Jmmobilien in öffentlichen Büchern Jn Fällen der freiwilligen Ver
m ſoll der Stempel 1 Proz des Werthes des veräußerten Gegen
ſtandes betragen

Unter Anderem iſt in der Poſition beſtimmt Wird nach
der Zahlung der für Auflaſſu und Umſchreibungen vorgeſchriebenen
Abgabe die Urkunde über das der Auflaſſung oder der Umſchreibung zu
Grunde liegende Veräußerungsgeſchäft gerichtlich oder materiell aufgenommenoder der von dem r beſtimmten Steuerſtelle behufs Ver
ſteuerung binnen 2 Wochen nach der Errichtung der Urkunde vorgelegt ſo
iſt auf den zu dieſer Urkunde erforderlichen Werthſtempel der von der Auf
laſſungserklärung oder dem Umſchreibungsertrage gezahlte Stempelbetrag
anzurechnen

Abg Janſen beantragt die Worte gerichtlich bis vorgelegt zu
ſtreichen und an deren Stelle zu ſetzen errichtet

Der Antrag wird angenommen nachdem der Finanzminiſter Miquel
erklärt hatte daß erhebliche Bedenken gegen ihn nicht zu erheben ſeien

Nach Nr 9 des Tarifs ſoll der Stempel für die Beurkundung vonV h Proz des Geſammterlöſes nach Abzug der Koſten
betragen Nach dem Vorſchlage der Regierung ſollten dieſer Abgabe auch
die nicht unterſchriebenen Aufzeichnungen jeder Art Protokolle Verzeichniſſe
Vermerke u ſ unterliegen Dieſe Beſtimmung hat die Kommiſſion
geſtrichen und ferner hinzugefügt daß nur bei ſolchen Auktionen die durch
öffentliche Beamte der gewerbsmäßigen Auktionatoren erfolgen der Stempel
bezahlt werden ſoll

Abg Krauſe Waldenburg fk will hinter dem Wort öffentliche
Beamte einſchalten die Worte ſofern dieſe nicht als Vertreter der
Korporationen in deren Dienſt ſie angeſtellt ſind handeln Die Orts
vorſteher ſeien doch die Verkörperung der Gemeinden und als ſolche treten
ſie auch bei den Auktionen auf nicht etwa als Mittelsperſonen

Abg Janſen natl will Zwangsverſteigerungen im Wege der
Zwangsvollſtreckung höchſtens mit 1,50 Mk belaſten

Miniſter Miquel bittet dieſen Antrag abzulehnen allerdings kämen
Fälle vor wo es ſich nur um eine Realiſirung von Forderungen handett
es gäbe aber auch Zwangsverſteigerungen die in keiner Weiſe zu begünſtigen
ſeien Außerdem würde der Antrag einen nicht unerheblichen Ausfall
die Staatskaſſe zur Folge haben

Der Antrag Janſen wird abgelehnt der Antrag Krauſe a mmen
Nach Poſition 10 wird die Ausfertigung von Schriftſtücken

der Behörden u ſ w mit einem Stempel von 1,50 Mk belegt
Miniſter Miquel erklärt auf eine Anregung des Abg Porſch Ctr

daß die Beſtimmung wonach alle Urkunden bei einem Objekte von unter
150 Mk ſtempelfrei ſind ſich auch auf Ausfertigungen beziehe

Tarifnummer 11 ſetzt für Auszüge aus den Akten u ſ w einen
Stempel von 1,50 Mk feſt davon befreit ſollen ſein die auf Geburten
Heirathen Sterbefälle u ſ w bezüglichen Auszüge aus amtlich geführten
Büchern und Standesregiſtern

Abg Schmidt Warburg beantragt folgende Faſſung Befreit ſind
die auf den Perſonenſtand Geburten Heirathen Sterbefälle bezüglichen
Auszüge aus amtlich geführten Büchern und Standesregiſtern

Jn Verbindung mit dieſer Tarifnummer wird die Tarifnummer 1
diskutirt nach welcher beglaubigte Abſchriften wie Zeugniſſe mit einem
Stempel von 1,50 Mk belegt werden ſollen Von dem Stempel befreit
ſollen ſein Beglaubigungen der Rechtsanwälte im Prozeßverfahren

Die Nummer 11 wird mit dem Antrag Schmidt Warburg angenommen
Nach Nr 12 beträgt der Stempel für Beſtallung für beſoldete

Beamten 1,50 Mk für unbeſoldete frei
Nach Nr 13 und 14 werden Bürgſchaften bezw Ceſſionen

Zuieh der Sicherſtellung von Rechten bezw der Abtretung von Rechten
ehandelt

Nach Nr 15 ſind Konſenſe auf Uebernahme einer Vormund
ſchaft ſeitens eines Beamten oder einer Militärperſon frei

Nach Nr 16 beträgt der Stempel für Duplikate von ſtempel
pflichtigen Urkunden 1,50 Mk jedoch niemals mehr als der Stempel
für die ſtempelpflichtigen Urkunden ſelbſt

Nach Nr 17 beträgt der Stempel für Ehe verſprechen 1,50 Mk
nach Nr 18 für Eheverträge 5 Mk und bei weniger als 6000 Mk
1,50 Mk

Nach Nr 19 beträgt der Stempel für die Beurkundung der Entlaſſung
aus der väterlichen Gewalt 10 Mk

Nach Nr 20 ſollen Erbrezeſſe einen Stempel von I Proz
mindeſtens jedoch von 1,50 Mk tragen

Nach Nr 21 beträgt der Stempel für Erbverträge 1,50 Mk
Alle dieſe Poſitionen werden ohne Debatte angenommen
Die Nummer 22 welche die Erlaubnißertheilungen behandelt

umfaßt 12 Unterpoſitionen
Nach Nr 22 a beträgt der Stempel für die Konzeſſion zum Betriebe

einer Apotheke wenn die Konzeſſion vererblich und veräußerlich iſt
Proz des Werthes der Konzeſſion mindeſtens jedoch 50 Mk ſonſt

50 Mk zur Errichtung einer Zweig Filial Apotheke 5 Mk und zur
Verlegung einer Apotheke auf Antrag des Beſitzers 10 Mke Janſen beantragt Befreit ſind die vererblichen und veräußer

P onzeſſionen für Diejenigen welche dieſelbe erbſchaftsſteuerfrei ererbt
aben

Nach kurzer Debatte an welcher ſich die Abgg Janſen und Nölle
betheiligen wird die Poſition mit dem Antrag Janſen angenommen

Nach Nr 22 b beträgt der Stempel für die Approbation für Apo
theker 1,50 für Aerzte ebenfalls 1,50 Mk

Die Poſition wird ohne Debatte angenommen
Die Nr 22 e umfaßt die Erlaubnißertheilungen ſür Unternehmer von

Privatkranken u ſ w Anſtalten zum Betrieb des Gewerbes als
Schauſpielunternehmer zum ſtändigen Betrieb der Gaſtwirth
ſchaft Schankwirthſchaft und des Kleinhandels mit Branntwein zur
gewerbsmäßigen öffentlichen Veranſtaltung von Singſpielen Geſangs
vorträgen u ſ w Der Stempel ſoll abgeſtuft werden je nachdem der
Gewerbebetrieb gewerbeſteuerfrei iſt oder unter die vierte Klaſſe der Ge
werbeſteuer fällt Nach der Vorlage ſollte für von der Gewerbeſteuer freie
Betriebe ein Betrag von 3 Mk für Betriebe der 4 Klaſſe von 15 Mk
der 3 Klaſſe von 25 Mk der 2 Klaſſe von 50 Mk und der 1 Klaſſe
von 60 Mk gezahlt werden Für die Bewilligung von Friſtverlängerungenſoll dieſer Sätze berechnet werden Die Kenaniſſion hat die Sätze ab

geändert auf 1,50 Mk 5 15 50 100 Mk
Abg Richter fr Vp beantragt für die Krankenanſtalten und

Schauſpielunternehmungen einen feſten Satz von 20 Mk zu normiren
für den Betrieb der Gaſtwirthſchaft und für die Veranſtaltung von öffent
lichen Singſpielen u ſ w gar keinen Stempel zu erheben und in den
Beſchlüſſen der Kommiſſion an Stelle der Zahlen 50 und 100 die Zahlen
30 S 50 zu ſetzen

g Krauſe natl beantragt für die Bewilligung von Friſtver
längerungen einen Minimalſatz von 50 Pfg feſtzuſetzen

Abg Richter Jch halte es für durchaus richtig daß Diejenigen
welchen ein beſonderes Vorrecht ertheilt wird die Koſten beſtreiten welche
entſtehen durch die Prüfung der Vorausſetzungen ob die Erlaubniß zu
ertheilen ſei Wenn dieſer Stempel eine Entſchädigung darſtellen ſoll für
die beſondere Mühe der Behörde bei der Erlaubnißertheilung ſo muß man
die Entſchädigung derjenigen Behörde zuwenden welcher dieſe Bemühungen
entſtehen Wenn die Ertheilung der Erlaubniß eine Delegation der
Staatshoheit auf eine beſtimmte Behörde ſein ſoll ſo muß dieſer Behörde
auch die Einnahme hieraus delegirt werden können Wo die ganze Mühe
bei dem Kreisausſchuß oder der Ortspolizeiverwaltung liegt da muß auch
dieſe Behörde den Stempel erhalten Jn dem Kommunalabgabengeſetz iſt
ſchon ein Anfang mit dieſem Prinzip gemacht Auch bei der Ertheilung
des Jagdſcheines hat man ſich auf dieſen Standpunkt geſtellt
Finanzminiſter Miquel Der Abg Richter erkennt ja die grundſätz
liche Richtigkeit der Erhebung von Gebühren in dieſem Falle an Die
Frage aber wie weit die Gemeinden das Recht für Verwaltungsakte Ge
bühren zu erheben haben ſollen iſt auf das Eingehendſte bereits beim
Kommunalabgabengeſetz erörtert worden Das vorliegende Geſetz hat ſich
gehütet in das Gebührengebiet der Gemeinden einzugreifen welches ihnen
durch das Kommunalabgabengeſetz offen gelaſſen iſt Wir haben es bei
dem winzigen und minimalen Luſtbarkeitsſtempel belaſſen weil den Ge
meinden das Recht eingeräumt iſt beſondere Luſtbarkeitsſteuern zu er
heben Die Regelung der Frage auf ein anderes Geſetz zu verſ ieben
würde ich nicht empfehlen Der Grundgedanke auf dem die ganzen Aus
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des Abg Richter ſind daß die Gemeinden nämlich ſoweit Finanzminiſter Miquel Der Verkauf von denaturirtem Spiritus Abg v Kröcher konſ würde am liebſten Stre

ſt Anſpruch genommen werden auch die Gebühren allein bekommen fällt nicht unter eine dere Beſten Hat einer ein großes Geſchäft des Fideikommißſtempels beantragen aber
falſch Jm ganzen Gediet unſerer Verwaltung daden die Gemeinden in denaturirtem Spiritus ſo wird er in ne höhere Klaſſe der Gewerbe dem etwas überlaſſen

nach unſerer geſammten ſtaatlichen Konſtruktion ſehr viele d ſteuer er aber eine beſondere Steuer zahlt er nicht Jch bin Stirumden Staat r e e perſönlich einung und hade ſchon ehe der Reichstag in dieſer Be Abg v Zedlitz freikonſ bittet um Ablehnung aller Anträge und
1 lionen Steuern ſpätere Vorlage eines Fideikvſonſt auch der Staat dazu den Gemeinden 100

zu überlaſſen
Abg Krauſe Waldenburg Der Abg Richter hat ſich mit wenig

Glüd die Jagdſcheingebühr berufen Die Jagdſcheingedühr iſt den
Kreiſen jeſen worden weil ihre Einnahmen durch den Fortfall der
len odnedin mälert worden ſind

Abg Richter wirklich Jrrenanſtalten und Krankendäuſerwarng Gewerdeſteuer zadlen dann würde allerdings mein erſter g fär ſoiche Verſicherungs anſtalten ſtempelfrei welche auf Schmidt Marburg Ctr nennt den re Wer
hinfällig ſein denn es wäre dann möglich die Einſchäßungen an die Ge ſeitigleit begründet ſind und deren Zwecke nicht auf Gewinnerzielung ge ein tommiß errichtet ſoll auch die erforderlichen Mittel W X
werbdeſteuerklaſſen anzuſchließen Was die Frage des Kleinhandels mit richtet ſind Stempel z zadlen Sich dieſen Stempel 24 Jahre ſtunden zu i
Spiritus detrifft ſo kommt es darauf an od der Kleindändler für die Ein Antrag Richter auf Streichung dieſer Bevorzugung wird abgelehnt jedenfalls kein Ausdruck von Nobleſſe Beifall linkstleine Ausdednung ſeines Gewerdedetriedes die ganze volle Gebüdr bezahlen Nach Nr Her ſand die Enaudathertheinngen für ausländiſche Aus Gegen den Antrag wenden ſich noch die Abgg Klaſing ken
ſoll die ſich nach der Größe ſeines Geſammtbetriebes bemißt Der Finanz wanderungsunternehmer höder zu deſteuern als die für inländiſche Miniſter Miquel und Rickert freiſ Letzterer findet den Hinweis des
miniſter meinte das Muſttmachen wäre ein ſedr einträgliches Geſch Der Antrag Richter wird abgelehnt nach einem Antrag Krauſe wird Abg Kröcher das Herrenhaus werde doffentlich den Fideitommisſtenda
Jch dabe aber nicht die Singſpiele und Luſtbarkeiten ſondern die e nun das Wort ausländiſche in außerdeutſche umgeändert beſeitigen ſehr ich und nicht geeignet das Zuſtandekommen der Vor
im Auge wo ein Wirth der ſonſt gar keine Veranla hat Nr 221 ſetzt Gedüdren feſt für Genehmigungen zum Betriebe von lage d fördernbarkeiten bei ſich zu veranſtalten nun aus irgend welcher Veranlaſſung Dampfſchifffahrts Kleinbahn n rnehnungen g Richter ſfreiſ kritiſirt den Antrag mit ſehr ſcharfen Worten
dazu kommt einmal eine ſolche Veranſtaltung zu machen die Eraubnit Abg Richter beantragt Befreiung des Dampfſchifffahrtsbetriebes von der ein Herabminderung des Fideikommißſtempels auf die Hälfte des

dazu nachzufuchen und nun die Gebühr nach ſeinem geſammten Gewerbe der Steuer jetzigen Betrages bedeute Das Züchten von einigen Junkerfamilen iſt
betriebe ſchätzt wird Bei dem Kommunala eſed hatten wir Der Antrag wird nach Widerſpruch des Finanzminiſters abgelehnt kein Vortheil für den Staat ſelbſt Fürſt Bismarck wird über dieſen An
uns mit Fragen zu befaſſen Vièder iſt nur ein Stempel von dag ein Antrag Strombeck angenommen wonach die Bewilligung trag verwundert ſein Für bäuerliche Beſitzer hat das mmiß gar

50 Mk worden jetzt aber ſoll bei den ſſionen unter Um von rungen welche durch Naturereigniſſe oder andere un keinen Werth denn für Bauernſöhne giebt es keine er und Land
ſtänden eine Gebühr bis zu 100 Mk verlangt werden und da iſt die adwendbare Zufälle verurſacht ſind ſtempelfrei ſein ſoll rathéſtellen und für Bauerntöchter keine Stiftungen Schon heute umfaßt

od Staatskaſſe oder Gemeinde die Gebühr erhebt von hohem Nr 24 handelt von den Fideikommißſtiſtungen für immer oder der Fideikommißbeſitz mehr an Flächeninhalt als alle kleinen Beſi en
Jch ſehe nicht ein warum dieſe Materie nicht in einem künftigen für mehr als 2 Generationen bis zu 5 Hectaren zuſammen Richtiger wäre es die Fideikommiſſe in

verordnet werden kann Die Frage der Dotation der Gemeinden Ein Antrag Klaſing will ſtatt 2 freies thum umzuwandeln
hat mit dieſer Frage nichts zu thun wird hier eine beſondere Gebühr

eführt für eine beſondere Thätigkeit der Gemeinden und da iſt es
richtig den Gemeinden auch die Beträge zu überweiſen

Amtliche Bekanntmachungen

Hrkannkmachung
Die Frin zur Einzahlung der erſten ierteſſahresrate der Staats

und Gemeindeabgaden wird bis zum 30 Juni d Js verlängert
Halle a den 11 Juni 1895

Der Magiſtrat
Staude

Vekannkmachung
Die zum Betriede der Gaſtwirthſchaft auf dem ſtädtiſchen Schlacht

und Viehhofe zu Halle a S beſtimmten Räumlichkeiten ſollen auf die Zeit vom
1 Oktober 1895 dis dahin 1898 vermiethet werden

Hierzu iſt Termin auf
Sonnabend den 29 Juni d Js Vorm 10 Uhrim Stadtſekretariat Zimmer No 30 angeſetzt zu welchem qualificirte Be

werder hiermit eingeladen werden
Die der Vermiethung zu Grunde liegenden Bedingungen können im Stadt

ſekretariat ſehen werden Auf Wunſch werden dieſelben gegen Erſtattung der
Kopialien im rage von 1,60 Mark S v

Halle a den 10 Juni 18895
Der Magiſtrat

Staude
GBrkannkmachung

Das in der diesſeitigen Bekanntmachung vom 29 v Mts 2 Beilage des
GeneralAnzeiger Nr 127 erlaſſene Verbot

1 des Treidens von Rindvieh Schweinen und Schafen außerhalb der Halle ſchen
Feldmark ſowie

2 der Verladung von Rindvieh Schweinen und Schafen auf dhieſtger Eiſenbahn
ſtation behufs Ausführung nach anderen Stationen

wird hiermit wieder aufgedoden
Halle a den 12 Juni 1885

Die PolizeiVerwaltung

Bekanntmachung
Die Anction des ſtädtiſchen Leihamts welche im Monat Juni 1895 im

Auctionszimmer des Leihamtes abgehalten werden wird beginnt
Donnerstag den 13 Juni

und wird vorausſichtlich S Tage in Anſpruch nehmen Es kommen an jedem Tage
Taſchenuhren aller Art ſonſtige Gold und Silbergegenſtände wie Ketten Ringe
Löffel u ſ ferner Betten Leib und Bettwäſche udwerk neue und getragene
Kleidungsſtücke zum Verkauf

Halle a den 11 Juni 1895
Das Leihamt der Stadt Halle a S

Vrkanntmachung
Der am 28 März 1852 zu Teutſchenthal geborene Arbeiter Hermann

Prodolsky welcher in unbekannter Abweſendheit lebt ſorgt nicht für feinen Sohn
Wilhelm ſodaß derſelbe aus Armenmitteln erhalten werden muß

Wir ditten um Mittdeilung ſeines Aufenthaltsortes

Halle a den 9 Mai 1895 Die Armen Direktion
Zern ial

Berkannkmachung
Die am 15 Oktober 1888 hieſeldſt geborene unverehelichte Wartha 827

deren gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt iſt ſorgt nicht für ihr Kind ſodaß daſſelbe
aus Armenmitteln verpflegt werden muß

Wir bitten um Mittheilung ihres Aufenthaltsortes
Halle a den 9 Mai 1895

Die Armen Direktion
Zernial

Vorkannktmachung
Der Arbeiter Auguſt Lzim 1849 in Goslar gedoren entzieht ſich der Sorge

für ſeine Familie ſodaß dieſelbe aus öffentlichen Mitteln unterſtützt werden muß
Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes

Halle a den 9 Mai 1895
Die Armen Direktion

e

Brkannkmachung
Ausnahme von den geſetzlichen Beſtimmungen

werdebetriede bezüglich derjenigen Betriebe welche ausſchli
mit durch Wind unregelmätzige Waſſerkraft bewegten Frieöwerken arbeiten

Jnfolge mehrfacher Anfra en von ſeiten der Müllereibeſitzer ſede ich mich ver

anlaßt in Ergänzung meiner Bekanntmachung vom 29 März d Js Amtsblatt
Stück 18 betreffend die Ausnahmen von den geſetzlichen Beſtimmungen über die
Sonntagsruhe im Gewerdebetriede nach S 105 e des ReichsGeſetzes vom 1 Juni 1891
bezüglich derjenigen Betriebe welche ausſchließlich oder vorwiegend mit durch Wind

r unregelmäßige Waſſerkraft bewegten Triebwerken ardeiten noch Folgendes be
nut zu geben

Das Geſetz macht die Zulaſſung von Ausnahmen bei den mit Wind oder
Waſſerkraft arbeitenden Betrieden davon abhängig daß ſie als Triebkraft ausſchließ
lich oder d orwiegrnd Wind oder Waſſer verwenden bei den mit Waſſerkraft arbeiten
den Betri eben außerdem davon daß die Waſſerkraft eine unregelwäßige iſt

Die Geſichtspunke nach welchen zu deurtheilen iſt ob ein Triedwerk als dor
wiegend mit Wind oder Waſſerkraft ardeitend anzuſehen iſt ſowie od eine Waſſer
kraft als unregelmäßig anzuerkennen iſt ſind eud II Ziffer 1 und 2 meiner Bekannt
machung vom 29 März d Js dargelegt

Die von mir auf Grund des J 105 e der ReichsGewerbeOrdnung für die
Betriebe welche ausſchließlich oder vorwiegend mit durch Wind oder

e

r imoder vorwiegend

ſich ſchlu cht hat dahin irkt und es erreicht daß derLe von a da
dedarf Der Kolonialwaarendändler kann auch denaturirten Spiritus verkaufen

Die Diskuſſion wird geſchloſſen
und der Kommiſſionsvorſchlag mit der vom
Aenderung a

Nach Nr 22g ſind nach der Kommiſſionsfaſſung die n
gen

Ein Antrag Limburg Stirum
Verlangen berech
eine 3proz 24 Jahre lang zahlbare Rente amortiſirt werden kann

Spiritus einer beſonderen Konzeſſion gar nicht

Der Antrag Richter wird abgelehnt
bg Krauſe beantragten

nommen

37den Kempelpfüichtigen dem

tigen daß der Stempel unverzinslich geſtundet durch
vertagt

ſeummotore Gasmotore beſitzen welche alſo nur mit Wind oder nur mit Waſſer
betrieden werdenSolchen Wind oder Waſſerg reidemühlen ſind allgemein 26 Sonn und Feſt
tage im Jahre Kalenderjahr zum Mahlbetriebe mit Beſchäftigung von Arbeitern
freigegeben wordenEs bedarf daher für die Beſitzer oder Betriebsunternehmer derartiger Mühlen
anlage keiner vorherigen Eindolung einer beſondern Erlaud niß zum Arbeiten an den
freigegedenen Sonn und Feſttagen doch müſſen die in meiner Bekanntmachung vom
29 März d Js geſtellten Bedingungen erfüllt ſein S tJn erſter Reihe muß die geſetzliche Bedingung zutreffen daß für die Getreide
waſſermüdlen die Waſſerkraft eine unregelmäßige iſt

Die Beurtheilung hierüber und zwar nach Maaßgabe der in meiner Bekannt
machung vom 29 März d Js sud Abſchnitt II Ziffer 2 gegebenen Geſichtspunkte
ſteht zunächſt den Gewerbetreibenden ſelbſt zu

Andererſeits ſteht den aufſichtsführenden Behörden VPolizei Behörde und Ge
werbe Aufſichtsbeamten gleichfalls das Recht zu die Frage der Unregelmäßigkeit der
Waſſerkraft auch ihrerſeits zu prüfen und falls ſie die Waſſerkraft nicht als eine un
regelmäßige glauben anerkennen zu können die Weiterdeſchäftigung von Arbeitern an
Sonn und Feſttagen zu verhindern Jn dieſer Bezichung mache ich die Behörden
noch beſonders auf Abſchnitt C Ziffer V der preußiſchen Ausführungsanweiſung vom
11 März 1895 aufmerkſam Die Wahl der freigegebenen 26 Sonn und Feſttage
ſteht den Gewerbetreibenden frei

Als weitere Bedingung ſowohl für Wind als anch für Waſſergetreidemühlen
iſt aufgefüdrt daß die Beſchäftigung von Arbeitern an Sonutagen nur mit ſolchen
Ardeiten geſtattet iſt welche nicht an Werktagen vorgenommen werden können Hier
nach ſollen alſo an Sonn und Feſttagen nur die mit der Ausnutzung der Wind
und Waſſerkraft direkt zuſammenhängenden Arbeiten ausgeführt werden während alle
Ardeiten welche an einem der vorhergehenden oder nachfolgenden Werktage ausge
führt werden können auf einen Werktag zu verſchieden ſind

Die in meiner Bekanntmachung vom 29 März d Js zuletzt aufgeführten Be
dingungen über die den Ardeitern zu gewährenden Rudezeiten und über das zu
führende Verzeichniß werden zu Zweifeln keinen Anlaß geben Bemerkt wird bierbei
daß in meiner Bekanntmachung vom 29 März d Js unter Abſchnitt II Ziffer 6
ein Druckfehler ſich eingeſchlichen hat Es muß dort heißen

Bedingungen Den Ardeitern ſind mindeſtens Ruhezeiten gemäß 8 105 e
Abſatz J oder Abſatz 4 der Gewerbeordnung oder die oben in der Be
dingung zu le nicht I le angegedenen Ruhezeiten zu gewähren

Außer den von mir für Windmühlen und mit unregelmäßiger Waſſerkraft
arbeitenden Waſſergetreidemühlen welche nebenbdei keine andere Triedkraft beſitzen
allgemein geſtatteten Ausnahmen können für die andern Betriebe welche ausſchließ
lich oder vorwiegend mit durch Wind oder unregelmäßige Waſſerkraft bewegten Trieb
werken arbeiten ebenfalls Ausnahmen zugelaſſen werden

Es iſt jedoch zur Prüfung von Fall zu Fall den Beſitzern oder Betriebs
unternedmern ſolcher Betriebe üderlaſſen worden zur Erlangung von Ausnahmen
vom Verdote der Sonntagsarbeit beſondere Anträge zu ſtellen

Daſſelbe Verfahren hat Platz zu greifen falls für Windmühlen oder mit
unregelmäßiger Waſſerkraft arbeitende Waſſergetreidemüblen welche nebenbei keine
andere Triebkraft beſitzen über die ihnen allgemein bereits freigegebenen 26 Sonn
und Feſttage hinaus weitergedende Ausnahmen erſtrebt werden

Die in meiner Bekanntmachung vom 29 März d Abſchnitt II Ziffer
1 gegedenen Grundſätze werden den Betriebsunternehmern hinreichenden Anbalt
für die Stellung derartiger Anträge gewähren

Merſeburg den 28 Mai 1895
Der Königliche Regiernngs Präſident

J V gez Pogge

VrkannktmachunWegen Kanalbau Arbeiten auf der nahung kann bis zu deren

Beendigung auf der dortigen Linie der Stadtbahn nur der Zwölf Minuten
betrieb anfrecht erhalten werden

Halle a den 18 Jnni 18595 Die Polirei Verwaltung
h

Bekanntmachung
Das zur Kurt Kräger ſchen Konkursmaſſe von hier gehörige

arenlager beſtehend ausFertiger Herren u Knabengardoerobe x

Herren Damen und Kinderschuhwerk
wollenen u baumwollenen UVnterhemden z

x
x

x
x

und Jackon Hüten Mätzen Uhbren
Reisekoffern ete

wsgeſamm taxirt auf 5270 Zk 15 Pfg ſoll im Ganzen verkauft
werden Zu beſichtigen iſt das Lager am 15 17 und 18 d Mis Vorm
10 12 Uhr Kaufgebote bitte bis zum 20 d Mte in meinem Contor
Ranniſche ſtraße I2 niederzulegen

Halle a den 12 Juni 1885
Franz Krug Verwalter der Kurt re

2

X

ſchen KRonkursmaſſe

x

Ortskrankenkaſſe
für die Arbeiter der Buch und Steindruckereien Schriftgießereien

Graveuyre Linitr Anſtalten der Halle ſchen Spielkarten Fadrik und der
Keferſtein ſchen Papierhandlung

General Verſammlung fr ar
in der Reſtauration zum Markgrafen Brüderſtraße

Tagesordnung 1 Rechnungslegung und Bericht der Reviſoren
2 Geſchäft

Zahlreiches Erſcheinen ſowohl der ſtimmberechtigten Kaſſenmitglieder wie be
ſonders der Herren Arbeitgeber iſt dringend erwünſcht

d emein geſtatteten Ausnahmen beziehen ſich nach Abſchnitt II Ziffer 6
a O ich auf ſolche Windmühlen und Getreidewaſſermühlen welche neden

mäßige
h bewegten Triehwerken arbeiten in meiner Bekanntmachung vom 29 März

Wind keine anderweitige Triebkraft Dampf Elektrizität Petro Der Vorſtand Fritz Moaller

Finanzminiſter Miquel

ändert angenommen und die

Dirſe Anträge ſind bei dem Bezirksausſchuſſe zu Merſeburg anzubringen J

Er empfiehlt den

wird ſein Wiederkommen nicht verhindern

Unter Ablehnung aller v uder unver

Emmerling s a

Kinder S
Nähr
e Fwie

Jn Packeten

un erreicht baek
zu 10 n 30
echt zu daben in Halle bei

G Thomas Thorſtraße
Ackermann à Co Naehf

Cripfigertr 41 Keilktr 131 Gr Steinkr 42

G Haedicke Reilſtr
E R Teiohmann Friedrichſtr
A Steinbach Adler Drogerie

Königſtr 15
in Giebichenſtein bei

Aug Sechmeil

Feinſter Blüthenhonig

F H Krause
Gr Ulrichſtraße 40

Alter Markt 18
Leipzigerſtraße 96

Tuech

Bueckskin u Cheviot

re
in Nenbeiten f Herren Anzäge

einzelne Hosen u hackets
Eleg Reste für Kittel Höschen
u Anzöäge stets gr Answadbl

S Frisch
Gr Ulrichstr

48

De
189507Brennado7 Fadrrader

werden zu r Preiſen
t Sohöning Dachritzſtr 1

i n naratarwerbtatt

Schöning
echaniker Dachritſtr I I

Feier des 50ſahrigen Jubilann

der Kols Miſſion
Dienstag den 18 Juni in Halle

Nachmittag 3 Uhr Feſtgottesdienſt in
der Markikirche dei dem Herr Prof D
Loofs die Predigt zu üdernehmen die
Güte gehabt hat Um 5 Uhr Nachfeier
in Freyberg s Garten gegenüder den
Kliniken in welcher Se Sup Prof
D Förſter die Eröffnungsanſprache
halten und Miſſionar Hahn ans
daga den Bericht erſtatten wird

Der ſächſ Prov Verein für die
Miſſion unter den

e

hält den Fideikommißſtempel an ſich für eine
berechtigte Abgabe und hat lebhafte Bedenken gegen den Antrag Limburg
der kapitalſchwache Fideikommißbildungen noch beſonders b

Abg Graf Limdurg konſ vertheidigt ſeinen Antrag üder
die wirthſchaftliche Bedeutung der Fideikommiſſe Entſcheidung treffen ſolle
das Ablednen des Antrages
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